
Halli ſche Zeitung
im G. Schwetſchkeſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)

Viertelfährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 4 Sgr.
Jnſertionsgebühren Sgr. 4 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

literariſches Dlatt

und and.

bei Bezug durch die Poſt I Thlr. 10 Sgr

Halle, Donnerstag den 10. Juli
Hierzu eine Beilage.

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, Dienstag d. 8. Juli. Man verſichert, daß am

geſtrigen Tage eine vffizielle Depeſche hierſelbſt angekom-
men ſei, welche die Anerkennung Jtaliens Seitens Nuß
lands anzeige.

Deutſchland.
Berlin, d. 8. Juli. Se. Majeſtät der König haben gerüht:

Dem Büchſenmacher Friedrich Gangloff und dem DekonomieVer-
walter Bernhard Pabſt zu Schkölen im Kreiſe Weißenfels die Ret-
tungsMedaille am Bande zu verleihen.

Abgeordnetenhaus. Jn der heutigen Sitzung des Abgevrdnetenhauſes
brachte der Handelsminiſter einen Geſetzentwurf betreffend den Bau einer Eiſen
bahn von Halle über Nordhauſen nach Kaſſel ein, der wie ein Antrag be
treffend die oberſchleſiſchen Steinkohlenbergwerke, der Handelscommiſſion überwieſen
wird. Abg. Waldeck beantragt unter Bezugnahme auf ſeinen in der letzten Sitzung
geſtellten Antrag die Etats für 1863 von der heutigen Tagesordnung abzuſetzen. Die
ſer Antrag wird indeſſen abgelehnt und die Etats für 1863 werden heute berathen.
Die Jnterpellation v. Sybel's in r Angelegenheit wird verleſen
Miniſterdes Auswärtigen: Er bedaure, ſich verſagen zu müſſen auf eine Bene der geſtellten Fragen einzugehen. Dieſelben beträfen heſſiſches Staatsrecht,

könnten daher nur von den heſſiſchen Ständen erörtert werden. Was die preußiſche
Regierung bisher gethan habe liege klar am Tage und bedürfe keiner Ausführung
Die königliche Staatsregierung werde auch ferner über die Ausführung der heſſiſchen
Verfaſſung wachen könne aber keine beſtimmte Erklärung darüber abgeben welche
Stellung ſie zu der Entwickelung dieſer Frage einnehmen werde.

Hierauf wird der ſiameſiſche Handelsvertrag berathen. Abg. v. Rönne (So
tingen) betont, wie wünſchenswerth es ſei, eine gemeinſame deutſche Handelsſtagge zu
führen, meint aber, dieſer Wunſch werde ſich erſt erreichen laſſen, wenn eine Central
Gewalt und ein deutſches Parlament hergeſtellt ſeien. Abg. Virchomw bedauert, daß das

r ren et Paar terdvenner re Bn rt. g. Dr. Amen eine Reſolution dahin zu faſſen daßv Hanbelsſlaggen Convention auf Grund des Reihegeſepes vom 31. Juli 1848,

e nete eßen ſei. Abg. Re iſperger alt eine Flagge für unerheblich, wen beſtimmte politiſche Körperſchaft dahinterſtehe, Velce die dazu gehörigen
Schiffspapiere ausſtelle. Das Reichsflaggengeſetz von 1848 ſei ſeiner Zeit ausgeführt
worden Frankreich habe die ſchwarzroth goldene Flagge damals anerkannt. Zur Zeit

ſei e n zu r an r Flage zu rer deutſchen verzi h r ä lsminiſter: Die preußiſeTee lin den oſtaſiatiſchen Gewäſſern Anerkennung und e ſie
ehaupten. Die Regierung ſei übrigens nicht abgeneigt bar es thunlich ſei über

bein r e Der gelvereit könne an a e re
eln. Abg. Dr. Lette: Der n i den gegenwärtigen Grundlageh fertbeſteßen ſondern müſſe reconſtruirt werden. Vierbet ſei fut Preußen ne

vevorzugte Stellung auch in Betreff der vorliegenden Fragen anzuſtreben. Gegenwär
tig gebe der Antrag auf Herſtellung der deutſchen Handelsflagge nur Jeugniß von der
deutſchen Poeſte. Abg. v. Sybel hält es für unangemeſſen, die Frage der deut
ſchen Tricolore den Umweg über die ſtameſiſchen Gewäſſer zu führen. Abg. Dr.
Becker Reichenſperger habe Kriegs und Handelsflagge mit einander verwechſelt.
Die deutſche Frage werde ſich dieſem Hauſe jederzeit. aufdrängen. Abg. Virchow:
Die General Conſuln in Aſien ſollten jeden Deutſchen nach ſeinem Landesrechte rich
ken Ob dieſelben denn mit allen erforderlichen Geſetzbüchern verſehen ſeien Der
Mimmiſter des Auswärtigen antwortet die Jnſtrüktionen welche die General
Conſuln erhalten ſeien nicht Sache der Landesvertretung und ſpricht den Führern
der oſt aſiatiſchen Expedition ſeine Anerkennung aus. D. Der Kriegsminiſter
erwidert auf eine Bemerkung Virchpw's, die Beiträge zur deutſchen Flotte hätten nicht
aufgebört, und ſeien nicht allein vom Natidnal verein ſondern auch von anderen pa
triotiſchen Männern ausgegangen, Abg. Dunſcker ſpricht für das ſchwarzrothe goldene
Banner welches die gegenwärtigen Miniſter allerdings nicht zu tragen vermöchten.
Der Handelsvertrag wird einſtimmig angenommen nit überwiegender Majorität die
Reſolution wegen einer gemeinſamen Handelsſlagge mit dem Becker' ſchen Amendement.
Es wird die Interpellation von Simon und Genoſſen verleſen betreffend die Aufhe
bung tet i herichtoſtandes. Sie wird in der erſten Sitzung der nächſten Woche
beantw erden.Die e Berathung wird fortgeſetzt. Abg. v. Sybel befürwortet den von
ihm gemeinſ haftlich mit v. Hennig geſtellten Antrag, die Staatsregierung aufzu
fordern dem a die hohen Elbzölle unerträglichen Zuſtande eder Elbſchifffahrt noö
thigenfalls et en von der Elbſchifffahrtsakte ein e machen. Der Fi
nanzmini bei ufüt degierung ſei unausgeſetzt bemüht geweſen einen befriedigen
den Zuſtand herbeiz Die von den unterelbiſchen Staaten gemachten Vor
ſchläge hätten dieſſeite als Zu nachtheilig nicht angenommen werden können die un
(ererſeits gemachten Vorſchläge ſelen dort nicht angenommen. Gegenwärtig habe die

barſtaaten nicht zu Gewaltmaßregeln gegen ſie zu mißbrauchen.

Regierung gemeinſchaftlich mit der königlich ſächſiſchen Vorſchläge gemacht die den
Verhältniſſen entſprächen im Jntereſſe der Sache könne er darauf nicht näher ein
gehen. Abg. v. Hennig fürchtet, die Verhandlungen würden wiederum reſultätlos
bleiben. Die Drohung mit dem Rücktritt von der Acte von 1821 werde allein wirk
ſam ſein. Abg. v. Sybel: Es gäbe gewiſſe äußerſte Lagen in denen Preußen ſich
ſeiner großmächtlichen und vom Bundestage ünabhängigen Stellung erinnern müſſe,
wie ſie dies vor einigen Wochen in der kurheſſiſchen Frage gethan. Hier ſei ein ähn
licher Fall. Preußen werde von zwei benachbarten Staaten maltraitirt, darunter ein
kleiner Staat der obwohl er von Preußen ſeine Gewehre und ſeine Patronen er
halte, die Jnſolenz beſeſſen gegen den vpreußiſch öſterreichiſchen Antrag zu ſtimmen
Mecklenburg habe erklärt, ſeine ganze Exiſtenz ſei bedroht wenn die Elbzölle ermä
ßigt würden. Darin werde Niemand im Hauſe einen ſachlichen Grund ſehen. Han
nover habe gleichfalls Erklärungen abgegeben die es außer Zweifel ſtellten, daß auch
mit ihm auf gütlichem Wege nicht fertig zu werden ſei. Beide Regierungen ſtänden
ſeit Jahren auf dem Standpunkt des Vertragsbruches. Kehre Preußen ihnen gegen
über ſeine Großmachtsſtellung hervor, zeige es, daß man mit ihm nicht ſpaßen dürfe,
ſo treibe es wahre Friedenspblitik. Abg. Oſterr ath möchte darauf aufmerkſam ma
chen, daß der Gegenſtand noch nicht vorberathen ſei, und bittet, ihn an eine Com
miſſion zu verweiſen. Das Haus beſchließt, die Discuſſion fortzuſetzen. Abg. vonCarlowitz mahnt daran, ſich die in der kürheſſtſchen Frage gewönnene Erſchrung

zu Nutze zu machen daß Preußen dtwas durchſetzen kann wenn es ekwas durchſetzen
will. Abg. v. Mallinckrodt warnt davor die geringe Macht verbündeter Nach

n Der Ankkag v. Sybel Hennig wird mit ſehr großer Majorität angenommen. Es folgt die Berathung
über die Etats für die Verwaltung der directen und indirecten Steuern ſo wie von
den Einnahmen aus dem Salzmonopol für 1862 und 1863. Die Debatte verliert
ſich vhne jeden principiellen Anhalt vollſtändig in Details. Es werden ſämmtliche
Poſitionen und Anträge ſchließlich genehmigt.

Die Abgeordneten Waldeck und Frentzel Mitglieder der deutſchen
Fortſchrittsparte) haben in ihrer Frackion folgenden Antrag in Bezug
auf die Militärfrage eingebracht

„„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, daß nachfolgende Grundſätze bei
Feſtſtellung des Militärbudgets die leitenden ſein ſollen 1) daß machdem die Bewil
gung außerordentlicher Mittel behufs erhöhter Kriegsberettſchaft mit dem 1. Januar
1862 ihr Ende erreicht und letztere auch gegenwärtig nicht als erforderlich erachtet
wird ein legaler Zuſtand der Organiſation des Heeres nur durch Zurückgehen auf
den ordentlichen Etat des Jahres 1859 gewonnen werden kann z 2) daß demgemäß
das Haus die aus der neuen Heeresorganiſation hexvorgegangene Mehrforderung der
Staatsregierung, ſoweit nicht rechtliche Verpflichtungen des Staates eine Mehraus
gabe bedingen, unter den obwaltenden Umſtänden abzulehnen ſich für verpflichtet hält
3) daß aber das Haus ſeine Mitwirkung dazu bieten will, wenn die Staatsregierung
zur Zurückführung des jetzt faktiſch beſtehenden Zuſtandes der Heeresorganiſatibn auf
jenen des Jahres 1859, eine einmalige Bewilligung der dazu nothwendigen Geld
mittel beantragen ſollte. Notive „Die Ungeſetzlichkeit der ins Leben gerufenen
ſogenannten HeeresReorganiſation. Der Finanzzuſtand des Landes welcher eine
ſo erhöhte Srirke des ſtehenden Heeres nicht ertragen kann. Die große politiſche
Bedeutung des Landwehrſyſtems in ſeiner alten Geſtalt das durch die Heeres Reor
ganiſation ſo. gut wie ganz vernichtet iſt. Die Schädlichkeit der Vermehrung des
militäriſchen vom Volke geſchiedenen Standes welche eine Folge der Förtdauer der
ſogenannten HeeresReorganiſation ſein würde.

Der vorſtehende Antrag iſt in 1 und 2 gleichlautend mit 1 und
2 des ſchon bekannten Hoverbeck ſchen Antrages, läßt aber Nr. 3 des
Hoverbeck ſchen Antrages ganz fort (etwaige erhöhte Rekrutirung nach
vorheriger geſetzlicher Feſtſtellung der zweijährigen Dienſtzeit für die Jn
fanterie bei dreijähriger Reſervezeit, ſowie der Wiederherſtellung der
urſprünglichen Stellung der Landwehr), und ändert demgemäß in Nr. 3
vie Nr. 4 des Hoverbeck ſchen Antrags dahin ab, daß das Haus ſeine
Mitwirkung nür zur Zurückführung des jetzigen Zuſtandes der Heeres
organiſation auf den des Jahres 1859 bieten, ſoll. Jn der Bezeich
nung des jetzigen Zuſtandes als eines „factiſch beſtehenden und des
zu erſtrebenden als eines „legalen“ ſind beide Anträge einig der Wal
deckFrentzel ſche Antrag ſpricht die „Ungeſetzlichkeit“ der „ſogenannten
Heeresreorganiſation““ direkt nur in den Motiven aus. Nach den
bei Berathungen der deutſchen Fortſchrittspartei zu Tage getretenen

Anſichten entſpricht der Hoverbeck ſche Antrag im Weſentlichen der über
wiegenden Majorität dieſer Fraction auch iſt ſchon jetzt als ſicher an
zunehmen daß für denſelben die Anhänger des Waldeck Frentzel ſchen
Antrages ſchließlich ebenfalls ſtimmen werden.

Wegen der gemeinſamen Berathung der Militärfrage ſind auf Be
ſchluß der betreffenden Fractionen die Vorſtände der deutſchen Fort
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ſchrittspartei und des linken Centrums in Conferenz getreten, und ha
ben ſich wegen der Formalien (Leitung, Ort und Zeit der Verhand
lungen) geeinigt. Die erſte gemeinſame Beſprechung findet wahrſchein
lich am Donnerstag ſtatt. Die Beſprechung wird eine ganz freie ſein
bindende Beſchlüſſe ſollen nicht gefaßt werden.

Die Budget Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten hat heute
den Antrag des Abg. Waldeck wegen vorläufiger Nichtberathung des
Staatshaushalts Etats für 1863 mit einer kleinen Majorität durch eine
motivirte Tagesordnung abgelehnt, in welcher die gegen den Antrag
als einen unnöthigen ſprechenden Erwägungsgründe daß erſt mit
der definitiven Beſchlußfaſſung über den ganzen Etat die Feſtſetzungen
über die einzelnen Titel rechtsgültig werden und die Staatsregierung
nicht ſchon durch ſolche Einzelfeſtſetzungen zu den betreffenden Ausga
ben ermächtigt wird kurz zuſammengefaßt ſind. Referent iſt Abg.
Oſterrath. Der Bericht wird erſt in einigen Tagen zur Berathung
des Plenums kommen.

Jn der betreffenden Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten iſt
heute die Berathung des Handelsvertrages mit Frankreich beendet wor
den die Annahme des Hauptvertrages iſt einſtimmig erfolgt.
Die Juſtiz Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hat anſtatt des

von dem Hauſe an ſie zurückgewieſenen Geſetzentwurfes zum Schutz
der Anonymität der Preſſe ſich über den nachfolgenden geeinigt:

„Artikel 1. Drucker, Verleger, Commiſſionsverleger Und Redacteure dürfen nicht
durch Zwangsmaßregeln angehalten werden, die Verfaſſer oder Herausgeber von Druck
ſchriſten Artikeln oder Inſeraten namhaft zu machen. Artikel 2. Dieſe Vorſchrift
findet keine Anwendung wenn die Nennung des Verfaſſers oder Herausgebers zum
Zwecke einer Unterſuchung, welche ein gemeines Verbrechen oder Vergehen zum Gegen
ſtande hat, verlangt wird.Die „SternZeitung“ giebt die poſitive Verſicherung: „daß es die
beſtimmte Abſicht der Regierung iſt, den ihrerſeits eingeleiteten norma-
len Zuſtand beizubehalten, und zunächſt den Etat für 1864 dem Land
tag in der nächſten Winterſeſſion bei Zeiten vorzulegen.“

Man ſinnt in parlamentariſchen Kreiſen noch immer viel darüber
nach, wie in aller Welt es zugehen konnte, daß von den landräthli
chen Wahlerlaſſen über welche Monate lang die Preſſe unausgeſetzt
Klage führte, grade Hr. v. Jagow keine Kenntniß bekommen hat.
Es iſt dieſer Umſtand üm ſo auffallender, als für die Regierung im
Miniſterium ein regelmäßig erſcheinender „Tagesbericht zuſammenge-
ſtellt wird, der, wie das Regierungsorgan verſichert die Staatsregie
rung von dem Gange der öffentlichen Meinung, ſo weit ſich dieſelbe in
der Preſſe äußert, „in genauer Kenntniß erhält. Dies Räthſel wird
um ſo größer wenn man in Betracht zieht, daß vom 22. März bis
zum 6. Mai hin die öffentlichen Blätter ſich in jeder Nummer aus
führlich in geſperrter und fetter Schrift über die Wahloperationen der
Unterbehörden ausließen. Darnach zu ſchließen war Hr. v. Jagow
der einzige in Preußen, dem die Ausſtellungen und Beſchwerden der

öffentlichen Meinung unbekannt blieben. 8Graf Oppersdorf (ultramontan), deſſen Wahl für ungültig erklärt
worden wurde im Wahlkreis Neuſtadt Falkenberg am 5. d. mit 217

Stimmen wiedergewählt.Der „„Staatsanzeiger“ veröffentlicht den Allerhöchſten Erlaß vom
21. Juni 1862, die Genehmigung der Errichtung einer Aktien Geſellſchaft
unter der Firma „Preußiſche Hypotheken Verſicherungs Aktien Geſell
ſchaft mit dem Domicil in Berlin und die Beſtätigung ihrer Statu
ten betreffend.Am Freitag fand in Schwedt im Gaſthofe „zum Markgrafen“
ein Duell zwiſchen den zur Reitſchule kommandirten Lieutenants von
Plötz und v. Hempel ſtatt. Die Waffen waren ſcharfe Krummſäbel
ohne Koörbz der Lieutenant v. Hempel wurde an der Bruſt im Ge
ſicht und am Arm erheblich verwundet.Die Nachricht verſchiedener Zeitungen über das kriegsrechtliche Ur-
theil gegen die 12. Compagnie des Infanterie Regiments Nr. 45 in
Graudenz iſt gutem Vernehmen nach unrichtig. Das Straferkenntniß
iſt bei Weitem milder ausgefallen.

Jtalien.
Die „Armonia“ meldet nun auch,

Antonelli einen Vergleich vorgeſchlagen
villiſte von 14 Millionen geſichert würde
abgelehnt.Der Juſtizminiſter hat an die Generalprokuratoren ein Rund
ſchreiben gerichtet und ihnen darin empfohlen die Schriftſtücke und Re
den der Geiſtlichkeit zu überwachen falls ſie den kirchlichen Wir-
kungskreis überſchreiten und ſich feindlich gegen die Regierung zeigen.
Daſſelbe Rundſchreiben fordert Energie und Schnelligkeit in den gegen
die Geiſtlichkeit angeſtrengten Prozeſſen und empfiehlt, denjenigen Prie
ſtern zu helfen welche mit Kirchenſtrafen belegt worden weil ſie ihre

Staatsbürgerpflichten gethan.
Nach einem Telegramm

das Gerücht verbreitet daß
einem verzweifelten Kampfe
tödtet worden ſeien.

Lavalette habe dem Cardinal
wodurch dem Papſte eine Ci

Antonelli aber kategoriſch

aus Reapel vom 6. Juli war daſelbſt
Chiavone und zwei ſeiner Gefährten in
gegen die Franzoſen im Piccogebirge ge

Schweiz.
Bern d. 7. Juli. (Tel. Oep.) Bei der heutigen Eröffnung der

Bundesverſammlung erinnerte der Präſident des Nationalraths Kar
rer an die Angelegenheit von Villelegrand, bei welcher die Schweiz
ſich mehr auf den Standpunkt der Großmuth als des Rechts geſtellt
habe, indem ſie vergaß daß Großmuth wohl Großen gezieme, bei
Kleinen aber leicht als Schwäche gelten könne. Bei der hierauf ſtatt
gefündenen Präſidentenwahl wurde Eſcher aus Zürich zum Präſiden
ken des Nationalraths, Vigier aus Solothurn zum Präſidenten des
Ständergths gewählt. Der italieniſche Miniſterpräſident Ratazzi
hat der eidgenöſſiſchen Regierung zu wiſſen gethan daß die Actions

partei ſich wieder rühre, und die erwähnte Regierung gebeten, über die
Grenze zu wachen und zu verhindern daß die Schweiz als Ausgangs
punkt für revolutiondre Bewegungen diene.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 8. Juli. (Tel. Oep.) Jm Sberhauſe drückte geſtern

Lord John Ruſſell ſein Bedauern darüber aus daß Rußland das Kö
nigreich Jtalien nicht einfach anerkannt habe ſondern erſt darüber ver
handle, es unter gewiſſen Bedingungen zu thun. Auch Preußen ſei
bereit, Jtalien anzuerkennen, wenn dieſes ſich friedlich gegen Oeſter
reich zu verhalten verſpreche.

Die „Koöln. Ztg.“ bringt vorſtehendes Telegkamm in folgender
Faſſung: Jn der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes kamen die ita

lieniſchen Angelegenheiten auf Anregung des Marquis von Normanby,
welcher die Zuſtande Jtaliens angriff, zur Sprache. Lord Ruſſell ſprach
von den ſichtbaren Fortſchritten Jtaliens und von der Anerkennung
Seitens Rußlands welches verlangt habe, daß Jtalien nicht Oeſter
reich befehde. Er erwähnte ferner vorübergehend, er habe von Preu-
ßens Willfährigkeit, Jtalien anzuerkennen, gehört.

Nußland und Polen.
Nach einer Warſchauer Correſpondenz der „Oſtſee Zeitung tra

ten ſchon am 3. Juli, als der Großfürſt die Kirche beſuchte, verſchie
dene Verſuche zu Gegendemonſtrationen hervor, namentlich ſollen meh
reren der anweſenden Damen die Kleider mit Vitriolöl begoſſen wor
den ſein. Der „Bresl. Ztg. wird aus Warſchau vom 5. Juli ge
meldet: Der junge Mann der auf den Statthalter geſchoſſen, gab
ſich anfangs für einen Chirurgen aus und nannte ſich Malinowski
ſpäter nannte er ſich anders bald darauf wollte er ein Ruſſe ſein,
und erſt geſtern gegen Abend erfuhr man, daß er Joſeph Juruſin ski

heißt, 22 Jahr alt und Schneidergeſelle iſt.

Türkei
In der Schlacht, welche am 24. Juni zwiſchen Spuz und Pod

goriza geliefert wurde, wollten nach den erſten telegraphiſchen Berich
ten ſowohl die Türken, als auch die Montenegriner einen glänzenden
Sieg erfochten haben. Jetzt liegen ausführliche Berichte vor, nach wel
chen der Sieg der Montenegriner nicht zweifelhaft iſt. Ein Cor
reſpondent des „Wanderer“ ſagt am Schluſſe ſeines Berichts aus dem
Lager in Bjelopavlic: In dieſer Schlacht, die früh am Morgen be
gann und um 1 Uhr Nachmittags endigte verloren die Türken bei
3000 Mann. Die Montenegriner haben 40 Todte und bei 80 90
Verwundete. Das Reſultat war, daß die Türken die Kommunika
tion mit Podgoriza nicht nur nicht hergeſtellt haben, ſondern daß auch
der Kern der türkiſchen Truppen in Kolovoz aufgerieben wurde. Von
den Montenegrinern iſt ein Kapitain verwundet und ein Barjaktar
todt.“

Ein Telegramm der „W. 3.“ aus Raguſa vom 6. Juli meldet
Geſtern rückte Derwiſch Paſcha mit ſeiner durch zwei Bataillone ver
ſtärkten Macht und 1500 Proviantpferden von Bilechia gegen Gazko,

wie man glaubt, nach Nikſich vor.

China.
Schanghai, d. 21. Mai. Laut einem Reuter'ſchen Telegram

me ſind NingPo und Tvang-Pu von den Kaiſerlichen wieder genom
men. Admiral Protet iſt getödtet. Die Alliirten decken Schanghai.

Vermiſchtes.
Jn Rodenberg's Skizzenbüch „Tag und Nacht in London

findet ſich die Mittheilung, daß London in einem Jahre mehr als zwei
Billionen Häringe verſpeiſe. Dieſen Lapsus ealami benutzt ein Schalk
der Leipziger Nachrichten zu folgendem Rechenexempel „Je intereſſan
ter dieſe Mittheilung im Allgemeinen iſt, um ſo mehr fühlt man ſich
veranlaßt durch einfache Rechnung ſich zu verſichern wie viel von die
ſer edeln Gottesgabe wohl ein einziger Bewohner nach obiger Angabe
verurtheilt ſei im Durchſchnitt zu verzehren. Angenommen, London
habe 2 Millionen Einwöhner, die alle jahraus, jahrein, Tag und
Nacht nichts weiter zu thun haben als Häringe zit eſſen, ſo iſt die
Zahl der Conſumenten jebenfalls nicht zu gering gegriffen. Bei dieſer
Berechnung ſtellt ſich nun heraus daß je ein Londoner Bewohner
2740 Stück täglich, 114 Stück in der Stunde und Stück demnach
jede Minute verzehren muß. Bedenkt man, daß London der Sitz der
Induſtrie iſt, ſo muß man ſich doch fragen wo nehmen die Leute die
Zeit her, um ſowohl ihren Geſchäften nachgehen zu können als die
ihnen durch Herrn Rodenberg octroyirten Häringe zu verzehren Jeder
der Unglücklichen muß wie ſchon geſagt, pro Minute 2 Häringe zu
ſich nehmen, iſt alſo genöthigt, bei einer Promenade nach dem Ausſtel
lungsgebäude, die ſich auf ſechs Stunden erſtrecken ſoll, eine Tonne
Häringe, ca. 3 CEtr. wiegend, mit ſich zu ſühren, däwit er nicht in die
unangenehme Verlegenheit koinmt, die verſäumten 6 Sunden des Nachts
nachzuholen und ſtatt zu ſchlafen die Kinnbacken mit doppelter Ge
ſchwindigkeit zu bewegen. Um nun noch ein Beiſpiel der grauſamen
Zumuthung anzuführen, iſt es gewiß nicht unintereſſant, zu erfahren
daß ein Londoner, der eine Reiſe von 3 Tagen antritt, gezwungen
iſt, einen Extragüterzug von ca. 20 Schſen Zu je 40 CEtr. Zollgewicht
vollſtändiger Belaſtung als Gepäck bei ſich zu führen da das Gewicht
der Häringe, die er auf ſeinen Theil verzehren muß, von den 2 Billio
nen, die London braucht, 766 Etr, iſt und die Stückzahl 197,280 in
dreimal 24 Stunden von ihm verzehrt werden muß.

Am 3. Juli früh hat der Aſtronom Tempel in Marſeille einen
neuen Kometen vei der Kaſſtopea entdeckt der ſehr ſchnell dem Polar-

ſterne zueilt.
n
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Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom S. Juli 1862.
Eiſenbahn Actien. gf. Brief. Geld. Ausland. Eiſenbahn Stamm Ackien.

Fonds Courſe. r Berlin Hamburger a 99 Div.gf. Brief. Geld. StammAct. 1e201 f. Brief. Geld. do. I. Emiſſion 4 90 1861 3f. Brief. Geld.Preuß. Freiw. Anleihe 102 S Aachen Düſſeldorf. 3 3 86 2 BerlinPotsd.Magd. in Amſterd. Rotterd. 389 88Staats Anl. v. 1859 5 108 10777, Aachen-Maſtrichter 0 34 33 do. Lit. B. Löbaus Zittau.
Staats Anleihen von Berg. -Märk. Lit. A. 6 110 do. Lit. 19 Ludwigsh. Bexb. 8 4 1351850, 1852 conv. 4100 995 do. do. Lit. B. 4 104 do. Lit. D. a 10024 Mainz Ludwigsh.do. 1854, 1855, 1857 49 102 101 Berlin-Anhalter 8 141 140 Berlin Stettiner e 100 Lt. A. u. G. 7. 4 124 1232,

do. von 1859 49102 101 Berlin Hamburger 6 120 S do. I. Serie 4 96 Mecklenburger 58do. von 1856 4 102 101 Berlin Potsdam do. III. Serie 4. 96 96 Nordb. (Fr.Wilh.) s a 63den von e 198 Magdeburger I 19ö 198h de wo Staat gar 4 102 Oeſtr. frz. Staatsb.67 (8 131 130,
Staats Schuldſcheine 3 90 90 Berlin Stettiner 7 128 127 Dreslau Schweidnitz Oeſtr. ſüdl. Staats
Prämien Anleihe von Bresl.Schw.Frb. 6 1125 Freiburger it. D. S bahn Lomb. s 5 11471655 à 100 3 1222), 121 Brieg Neiſſe 3 73 72 Cöln Crefelder 4 909 99 Ruſſiſche Eiſenb. r
Kur u. Neumärkiſche Cbln Mindener 123 177 176 Cbln Mindener 1102 Ausländ. Prioritäts ActiSchuldverſchreibungen 3 892 Magdeb. Halberſt. 22 300 do. II. Emiſſion 5 103 Belg. Obſt de den etten-
OderDeichbauOblig. 4 1100 Magdeb. Wittenb. I v. 97 96 re San d. Reuſe aBerl. StadtObligat. 4 102 102 Münſter Hammer 4 98 do. III. Emiſſion 95 94 Oeſtert franz Staateb. 3 273
do. do. 3 90 89 Viederſchleſ. Märk. 4 99 98 do. do. 4 101 Seſtr ſt Südb (Lomb 263 262Schuldverſchr. d. Berl. Niederſchl. Zweigb. I 70 69 do. IV. Emiſſion 49377. 93 gr. uov.
Kaufmannſchaft. 5 104 Oberſchl. L. A. u. C. 79)10 3 Magdeburg Halberſt. 4 103 Jnländiſche Fonds.

do. Lit. B. 7 3 134 Magdeburg-Wittenb. 4 100 99 Kaſſ.-VereinsBk.Act. 4 115
Pfandbrief Oppeln Tarnow. 47 Niederſchleſ.Märkiſche 4 Danziger Privatbank 4 103 102Neumartt 4 Pr. Wilh. (St. V.) 60 59 do. Conv. 4 999 Königsberger Privatbk. a 98Kur U. Neumärkiſche 13 93 93 Rheiniſche 94 93 do. do. U. Serieſa 97 Magdeburger do. 4.90

S ßiſch 4 1102 101 do. (Stamm-) Pr. 5 4 102 do. do. IV. Seriel4“/,1017 [101 Poſener do. 4 97 SSſtpraußtſche 3 88 Rhein Nahe o 32 Nied.-Zweigb. Lit. C. 5 101 Berl. Hand. -Geſellſch. 4 90
hinrrſche Ruhrort-Cref.Kr. Oberſchl. Lit. A. 4 Dise. CommanditAnth. 4 97n merſche 3 92 91 Gladbacher o 3 i do. Lit. B. 3 88 88 Schleſ. Bank Verein 4

101 1067. Stargard Poſen 3 99 do. Lit. G. 4 Pommerſche Ritterſch. B. 92 91Poſenſche 4 1104 Thür d Lit 4 96 6Thüringer 62 120 1119 o. D. 4 96 96de 3 98 Wilh. (CoſelOdb.)) 0 66 56 do. Tit. F. Zu 859 85 Induſtrie Actien.do. neue 4 99 do. (Stamm) Pr. i 5313 pol e an D. 101 Hoerder Hüttenwerk 5 88Schlefiſche 3 a do do. do 5 96 95 Pr. Wilh. (St.Vohw.) 2 Minerva 5 28 27Vom Staat gar. Lit. B.3 Serie c Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5 90 89Weſtpreußiſche 3 88 88 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, do in. Serie 5 Deſſauer Kont. Gas 5 110 100
do. 4 98770 9887, werden uſaneemäßig 4 pCt. berechnet. do. in. Serie 5 Ausländiſche Fonds.
do. neue PrioritätsObltg. Rheiniſche 4 93 92 Braunſchweiger Bank 4 79g 3 Aachen Düſſeldorfer 492 92 do. vom Staat gar. 3 87 Bremer, Bank 4 116027

K n ne z n ren nie h a 4 o r 4 73ur u. Neumärkiſchep4 [100 998 ö. Emiſſion 4 100 St. gar. 4 100 armſtädter Bank 4 861 85Pommerſche u 4 da Aachen Maſtrichter 723 du. Emiſſton u 101, 100 Deſſauer Credit
Poſenſche a 90 do. Emiſſion h 7 7 re refeld. grets do. Landesbank 4 27 26Preußiſche 4 99 99 Berg. Märkiſche conv. 272 o Gladbacher e Genfer Ereditbank 4 455Rhein u. Weſtphäl. 58 do. II. Serie conv. 4 101 do. II. Serie Geraer Bank 4 89 88Sächſiſche 4. 1100 100 do. I. Serie (1855) 5. 1100 dd. III. Serie u S Gothaer Privatbank. 4 7927
Schleſiſche 4 1002, 100 do. m Serie v. Staat u get g Stargard Poſen 4 Hannvverſche Bank 4 oPr. BankAntheilſcheine 4 123 122 37 gar 3 85 do. II. Emiſſion 45/,100 100, Leipziger Ereditbant 4 77Frtedrichsd'or 13 13 do. IV. Serie s 100 do. III. Emiſſion 45 100 100 Luxemburger Bank 4 997, 987Gold Kronen (967, 9 571] do. Düſſeld. Elberf. Pr. Thüringer 4 101 Meininger Creditbank 4 89 88And. Goldmünzen à 5 1109 do. do. U. Serie s do. II. Serie 4 c Norddeutſche Bank 4 96 95do. (Dortm. Soeſt) 4 95 do. III. Serie 4 11012/, Oeſterreich. Eredit 5 83

do. do. II. Serie 4 100 do. IV. Serie 4 1101 Thüring. Bank 4 boder a Stück 5 14 3 Berlin Anhalter 4 992 Wilh. (CoſelOderbg. 4 91 91 Weimar. Bank 4 821 81,Berlin Anhalter 4 101 [1007 do. III. Emiſſion 4 u Oeſterr. Metall 5 56

M

Magdeburg Wittenberge 15 4 157, gem. Oberſchleſ. Lit. A. u. C. 153 a 152 gem. Nordbahn (Fr. Wilh.) 63 a gem. Deſterr. ſüdſ. St. Lomb. a
à gem. Disconto Commandit Antheile 96 à gem.

Ruſſ. Engl. 5proz. Anleihe 92 à 917/, gem.
Die Börſe war flau und geſchäftslos, beſonders matt waren öſterreichiſ

ſche Fonds und Prioritäten wurden mäßig gehandelt W
Roſtocker [If. 4 pCt. 116 B.

Deſterr. Währung (Banknoten) 79 bz.

gem.

Bant Acçtten.
echſel desgleichen

Hamburger Vereinsbank [4] 101 G.

che Effekten Eiſenbahnen waren eher behauptet
4

Genfer Ereditbank 452/, à gem. Oeſterr. Eredit 84 à gem. Oeſterr. Nattonal Anleihe 647 a
h ä,aber im Ganzen auch ohne Regſamkeit ſpreußi

Därmſtädter Zettelbank [4] 981Napoleonsd'or 5. 1077, [4] 98 G
Sovereigns 6. 24 bz.

20
Nordhauſen den 8. Juli.

Weizen 20 bis 3 5Jeggen I e 2 e 20erſten s 24Hafer 28 e 1 e 5Rüböl pro Centner 158
Leinöl pro C hLeinöl pro Centner I4

e Berlin den 8. Juli. iWeizen loco 65——81 nach Qual. 1 kleine Ladung
bromberger 84pfd. 79 bez.

53 do

Gold und Papiergeld
Magdeburg den 8. Juli. Zf. Brief. Geld.

Amſterdam kurze Sicht

do. 2 Monat p.
Hamburg kurze Sicht.

do. 2 erankfurt kurze Sicht ez 2 Monat e hPreuß. Friedrichsd'or 113Ausländ. Gold à 5 e
Preuß Staats Schuldſcheine SVerein. Dampfſchifff. StammActien 4 71 etw. bz

do. do. Priorit. Actien 5 1102
Magdeb. Leipz. StammActien 4 ndo. do. Priorit.Actien I. Em. 1100

do. do. do. II. Em. 4do. Halberſtadter StammActienſ4 43300
do. do. Priorit.Actienſ4
do. do. Priorit.Actienſa4
do. Wittenberger StammActienſa
do. do. Priorit.Actienſ a
do. FeueraſſecuranzActien 4 430
do. HagelVerſicherungsActien 90
do. LebensVerſicherungsActien 90
do. PrivatbankActien 4
do. Gas-Actien 4Deſſauer ContinentalGasActien e

Allgemeine GasActien 4
Marktberichte.

Magdeburg, den 8. Jult. (Rach Wispeln.)
Weizen 73 75 Gerſte Ffet 5 r

Per S ScheffeGöggen cheffel 84 per Sch
Hafer

Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß,

8

Roggen ordin. 52 ab Kahn bez. 80—82pfd.
ſchwimmend 2 Ladungen 80—82pfd.

53 54 bez. Jult 52 bez. Br. u. G., Juli
Aug. 507 bez. Br. u. G., Aug. Sept. 5051 bez. Sept. Oectbr. 50 bez. Br. u. G.,
Oct. Nov. 49 50 bez. U. Br. 49 G. Novbr.
Dec. 48 bez.Gerſte, große u. kleine 35——39 pr. 1750pfd., ſchleſ.

38 bez.Hafer loco 25--27 fein, ſchleſiſch. 26—27
ab Bahn bez. Lieferung pr. Jult u. Juli Aug. 257
bez. Aug. Sept. 2577. bez. Sept. Oct. 25
bez. Oct. Nov. 25*, Br. G. Nov. Dec. 25
F Br.

Erbſen Koch u. Futterwaare 50——56
Winterraps 102——105
Winterrübſen 100-102
Rübol loco 14 bez. Juli Jult Auguſt u.

Aug. Sept. 149, Br. G. Sept. Oct. Ia
2 bez. u. G., Br., Oct. Nov. 14 e bez.
u. G. Br. Nov. Dec. 1427, bez. u. G., Br.

Leinöl loco 13,
Spiritus loco ohne Faß 192, bez. Juli u. Juli

Aug. 19 bez. Br. u. G. Aug. Sept. 19
bez. Br. u. G. Sept. Oct. I

bez. u. Br. G. Oct. Novbr. I bez. u.
Br. G. Nov. Dec. 18 bez. Br.,G. April, Mai 1863 18 bez. u. G. Br.

Weizen feſt. Roggen loco wurde vielfach offerirt be
gegnete aber auch genügender Frage und war zu hohen
Preiſen ſowohl in ſchwimmenden Ladungen ziemlich aus
gedehnter Handel Termine erdffneten ſehr gefragt und
wurden durch Deckungen langſam im Werthe geſteigert.
Schluß ſehr feſt. Hafer Termine höher. Rüböl würde
dringend begehrt, wodurch hohe Forderungen veranlaßt
wurden die auch bei belebtem Geſchäft von Benöthigten
bezahlt werden mußten. Spiritus eröffnete ſehr feſt und
wurde im Laufe des Geſchäfts bei guter Kaufluſt für alle
Sichten beſſer bezahlt ſchließt etwas ruhiger gek. 10,000
Quart.

Breslau d. 8. Juli. Spirxitus pr. 8000 pCt. Tral
les 18 G. Wäizen, weißer 74—87 gelber 73
-—87 Roggen 57——63 Gerſte 39—44
Hafer 24——29

Leipzig, den 8. Juli. Leipziger Producten
Börfe in Platz wie in TerminGeſchäften (dürch „„loco““,
auf der Stelle und „„pr. d. h. Pro zu ſpäterer Lie
ferung, angedeutet) bezüglich a) des Deles für 1 Zoll-

Kannen oder 12 Eimer 22, Kannen (S 100 Preuß.
Quart) vorgekommene Angebots-, Verkaufs und
Begehrs- Preiſe (mit „Bf. Briefe, bz. be
zahlt und „„Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern aus

e Werre 68 Pfd. b lBeizen, 1 braun loco: nach Qual. 58e f. 87 b. (nach Oual. 7076 f. 70 75 b. Roggen, 188 Pfd.loco nach Qual. 4 42 Bf., An bz.(iach Qualität 64—56 B. o. 56
Juli 54 Gd. pr. Jüli, Auguſt da B. pri
September, October 527, Bf., 52 Gd. pr. Octoa
ber, November 52 Bf.). Gerſte, 138 Pfd., loco
nach Qual. 3 bz. 3 Gd. (nach Qual. 36
38 bz. 36 Gd.). Hafer, 98 Pfd. loco nach
Qual. h bz. Gd. (nach Qual. 25

26 b. 25 Gd. Erbſen, 178 Pfd. loco
zum Kochen 4 Gd. zum Füttern Bf. (zum
Kochen 50 Gd. zum Füttern 50 B. Wicken,
178 Pfd. loco: 3 Go. (44 Gd. Rapp s
148 Pfd. loco 8 Gd. (102 Gd. W. Rüb
ſen, 148 Pfd., loco 8 Gd. (96 Go.). Rüb v
loco 15 Bf. 5 pr. Juli, Auguſt ebenfalls 15,
B. pr. Auguſt 152 bz. pr. Auguſt, September
15 Bf. u. bz. pr. September October 15
Bf. Leinöl loch 14 Bf. Mohnöl loco 18

f. Spiritus, loco: 20 Gd. pr. Auguſt und
September 20 Gd. rHamburg d. 8. Juli. Weizen loco ſehr feſt, ab
auswärts feſt gehalten. Roggen loco ſehr feſt, ab Dan
zig Königsberg 85-86 geſordert, Danzig 85 84
geboten. Del loco 298 Oct. 29.

Amſterdam, d. 7. Juli. Weizen unverändert. Rog
gen unverändert bei ziemlich lebhaftem Geſchäfte. Rapé,
Herbſt 82. Rüböl Herbſt 46
London d. 7. Juli. Engliſcher Weizen unverändert,
für fremden höchſte Montagspreiſe bezahlt. Gerſte und
guter Hafer Schill. höher. Bohnen und Erbſen beſſer,
amerikaniſches Mehl gefragt.

Cenktner, b) des Getreides und der Oelſaaten für
UDresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß.
Wispel, c) des Spiritus für 1225 Dresdner

iſſerſtand der Saale bei Halle
am 8. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß 7 Holl,
am 9. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 7. Juli Abends 1 Fuß 11 Zoll,
am 8. Jult Morgens 1 Fuß 160 Zoll.



Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 8. Juli Vormitt. am alten Pegel 36 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß L Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 8. Juli Mittags: 1 Elle 20 Zoll unter 0.
Schifffahrtsnachricht.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten
Aufwärts Am 7. Juli. Fr. Neubert, Coaks, von

Hamburg n. Rothenbürg. Prager Schleppkähne Nr. 17
und 40, Güter, v. Hamburg n. Tetſchen. Am 8. Juli.
C. Baumgarten, Güter, v. Magdeburg n. Halle. C.
Krauſe, Schwefel, v. Magdeburg n. Außig. Chr.
Klauß, Stückgut, v. Hamburg n. Bernburg. A. Brau
ne, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. H. Becker,
Bretter, v. Rathenow n. Buckau.

Niederwärts: Am 8. Juli. G. Dümling, Weizen,
v. Dresden n. Hamburg. Nordd. Damvfſchifff. Geſ.,
2 Kähne, Güter, v. Deſſau u. Hamburg. Thümling's
Erben, Steine, v. Plötzkh n. Hamburg. J. Jahnel,
Braunkohlen, v Außig n. Berlin. F. Weher, Braun
kohlen, v. Außig n. Magdeburg. A. Brüning, desgl.

H. Herzog, Lumpen, v. Torgau n. Magdeburg.
Fr. Andrege, Fabrikſalz, v. Schönebeck n. Stettin.
Chr. Schnuppe, Gypsſteine, v. Nienburg n. Spandau.
H. Hönemann, desgl.

Magdeburg den 8. Jult 1862.
Königl. Schleuſenamt.

VII. grosses Orgel- Concert
im Dome zu Merſeburg

Sonntag den 13. d. M. Nachmittags von A, bis 6 Uhr.

1) Jntroduction und Fuge v.
ProgrammJ. S. Bach, für Orgel, geſpielt von Engel.

2) Zwei altdeutſche Lieder von Böhm und Frank, aus dem 17. Jahrhundert, geſungen von
Frl. Busk aus Baltimore.

3) Motette von Richter, Pater noster von Liszt für MännerChor.
4) Adagio für obligates Horn und Orgel von Lorenz Die Soloſtimme ausgeführt vom

Hornvirtuoſen Hrn. Lindner aus Leipzig. 8
5) Vantasie u. Puge für Orgel v. Richter, geſp. v. Organiſten Hrn. Thomas a. Leipzig.
6) Sanctus, Beneäictus u. Agnus Dei für Männer-Chor von Richard Müller.
75 Arie mit oblig. Horn u. Orgelbegleitung v. Bach, geſungen v. Frl. Busk.
8) Der 11. Pſalm für Männerchor v. H. Marſchner.
9) Präludium und Fuge Dur für die Orgel von J. S. Bach, geſp. v. Hrn. Thomas.

Die Ausführung der Chöre geſchieht durch den Leipziger akademiſchen Geſangverein
Axüon ünter Direction des Hrn. Muſikdir. Richard Müller.

Billets à 7 Texte à 1 beim Kaufmann Hrn. Schulze am Domplatz. Für
Sperrſitzmarken im hohen Chor der Kirche 2 extra D. EngelKönigl. Muſikdirector u. DomOrganiſt

zu Merſeburg.

Bekanutmachungen.
Obſtverpachtung.

Das Obſt im hieſigen Kirchenbuſche wird
Sonnabend den 12. Juli Vormittags 10 Uhr
an Ort und Stelle verpachtet.

Doeßel, den 7. Juli 1862.

Delicate mee Heringe.
Wer ſich an neuen Heringen, à Stück 1 Sgr.,

6 St. 5 Sgr. (in Tonnen und Schocken billiger), wirklich
bei

Der Kirchen Vorſtand.

will, kaufe ſelbige
delektiren

Julius Riffert in der alten Poſt.

Unſere in Frankfurt a Oder perſönlich gemachten bedeutenden Einkänfe der neue-
ſten und eleganteſten Stoſſe zu Herbſt- und Winter Anzügen trafen heut ein; wir
bechren uns dies hiermit zur Auzeige zu bringen mit dem Bemerken, daß wir von
heute ab ſämmtliche, in unſerm zweiten Lager ſich beſindenden Waaren Ellenwriſe
abgeben und empfehlen daher AG, O Ellen der feinſten franzöſiſchen, engli-

ſchen und deutſchen Tuche, Buckskins c. in Folge der ſchlechten Meſſe, zu fabel-

Saal e ichengriim.haft billigen Preiſen.
Unſer Herren Garderobe Magazin bietet in Folge der ſteten großen

Einkäufe die reichſte Auswahl, beſte Arbrit, ſchönſten Stoffe und allerbilligſte Preis

Geanly rin G chen.ſtellung.

Die Gemeinde Brachſtedt beabſichtigt bis
Ende October eurr. einen Feldhüter anzuneh-
men. Ein dazu geeigneter Mann von Auswärts
wird erſucht, ſich beim Schulzen Römer hier
ſelbſt zu melden. Die Annahme ſoll künftigen
Sonnabend, als den 12. Juli, Nachmittags
1 Uhr im Laitenbergerſchen Gaſthofe ſtatt
finden.

Brachſtedt, am 7. Juli 1862.
Die Ortsbehörde.

Der Juſtiz- Rath Wüde
wohnt von heute ab in dem Hauſe des Herrn
Rentier Otto in der Jüden ſtraße hierſelbſt.

Weißenfels, am 1. Juli 1862.
Grundſtücks-Verkauf!

Das hierſelbſt Fiſcherplan Nr. 2 belegene
Kloſeſche Grundſtück mit Wohn Seitken
ren großen Böden, Brunnen c.,
in welchem ſeit vielen Jahren Schlächterei
ſchwunghaft betrieben wurde, ſoll durch mich
preiswerth verkauft oder nach Befinden
verpachtet werden. Daſſelbe' eignet ſich ſeiner
guten Lage an der Saale wegen auch zur Anlage
einer Gerberei, Färberei, Stärkefabrik
Leimſiederei oder ſonſtigen Fabrik mit Waſ
ſerbedarf, und iſt ſofort zu übernehmen.

Reflectanten ſtehe ich Vormittags zur Be
ſichtigung und Verhandlung zu Dienſten

G. Martinius, Trödel Nr. 12.
T VWirea 200 Ort. Jnhalt leere Palm und Co
cosölfäſſer ſtehen zum Verkauf beim

Seifenſtedermeiſter F. F. Schäfer
in Weißenfels.

Tägl. früsches Rehwild
G. Goldschmifddlt.

Neue Isläämel. u. engl. Matjes-erimge
in Tonnen Schocken u. vinzeln. G. Goldschmmöchkt,

Zu verkaufen. Eine Papier Fabrik in
beſter Lage, mit vieler Waſſerkraft, welche noch
ſehr vergrößert werden kann, für 25,000

mit 10,000 Anzahlung.
Ein Landgut, Stunde von Halle, für

17,500 A mit 7000 Anzahlung.
Ein dergl. bei Naumburg für 16,000

mit 4000 Anzahlung.
Ein dergl. bei Oelitzſch für 3500 e mit

e. 1800 Anzahlung.
Ritter, Stadt und Mühlengüter, Mühlen,

Gaſthöfe, Brauereien, Ziegeleien, Häuſer und
andere Werthgrundſtücke weiſet auf FrancbAn
fragen nach Kurenn Cerès zu Halle aS.

Für ein Rittergut in der Nähe Berlins

ſpectors ein gut empfohlener Oekonom zu Mi
chaelis dieſes Jahres bei gutem Gehalt, freier

NähereStation und Reitpferd verlangt.
Auskunft ertheilt im Auftrage

Joh. Aug. Gvetſch in Verlin,
Jeruſalemerſtr. 63.

Ein Malergehülfe findet bei gutem Lohn
dauernde Beſchäftigung bei dem Maler Fiſcher
in Querfurt.

5 Wiſpel gute Roggenkleie ſind zu verkau
fen bei Mende, Liliengaſſe Nr. 1.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckevei in Halle.

wird wegen Verheirathung des zeitigen Jn

Ein Paar Pferde ſind zu verkaufen Steg 175

Trebnitz.
Sonntag den 13. u. Montag den 14. Juli

ſoll eine Näuberbande ausgerottet werden
im gutsherrlichen Holze zu Trebnitz, und bit
ten ganz ergebenſt die umliegenden Ortſchaften
um ihre Hülfe. Gewehre und Büchſen ſind
vorräthig; es fehlt nur an Munition.

Der Vorſtand.
ne

Heute früh wurde meine liebe Frau Au
guſte geb. Urban von einem muntern Mäd
chen glücklich entbunden.

alle, den 9. Juli 1862.
Friedrich Mente, Zum ſchwarzen Bär.“

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 2 Uhr verſchied nach

längerem Leiden unſere liebe Schweſter und
Tante Pauline Deichmann. Wir ma
chen dieſe traurige Mittheilung ſtatt beſonderer
Anzeige.

Haälle, den 8. Juli 1862.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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Beilage zu. 158 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
Halle, Donnerstag den 10. Juli 1862.

Vermiſchtes.
Die „Süddeutſche Zeitung berichtet aus Frankfurt a. M.

vom 7. Juli über die Verwüſtungen welche der Drkan vom 6. Juli
an der SchützenFeſthalle angerichtet, Folgendes

Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr verdunkelte ſich der Himmel durch
ſchwere von Weſten und Südweſten herziehende Wolken ganz ungewöhn
lich, hohe undurchſichtige Staubwolken wirbelten empor; plötzlich brach der
Orkan los furchtbare Windſtöße, enorme Regenmaſſen vom Winde in
eigenthümlichſter Weiſe herumgepeitſcht. Nach einer Viertelſtunde war der
Himmel wieder hell, um erſt ſpäter gegen Abend einem tüchtigen Land
regen Platz zu machen. Aber furchtbar war dieſe Zerſtörung, welche die
ſes Viertelſtündchen angerichtet hatte. Wir beginnen mit der ärgſten und
beklagenswertheſten, mit der der Schützenfeſthalle. Dieſe erſtreckt ſich in
anſehnlicher Länge von Süd nach Norden an drei Seiten geſchloſſen, iſt
ſie gegen Weſten geöffnet. Vor ihr nach Weſten ſteht der Gabentempel.
Um 1 Uhr hatten, um das Kellnerperſonal einzuüben, 2000 Menſchen in
der Feſthalle zu Mittag gegeſſen. Nicht lange war die Tiſchgeſellſchaft
aufgeſtanden als der Himmel ſich verfinſterte. Alsbald fuhr der Wind in
die Vorhänge und die vielen flatternden Fahnen der Regen folgte die
großen gemalten Fenſter ſammt Rahmen flogen in den innern Raum,
und nun begann die Angſt und Verwirrung. Zuerſt floh man nach der

hintern geſchützten der Wettergegend abgekehrten Seite der Halle. Als
aber das Dach mit der Maſſe von Bretkern zu krachen und zu ſtürzen
anfing, als ſelbſt einige der Säulen ſtöhnend nachgaben, ſtürzte alles nach
der offenen Seite ins Freie. Doch hier war der Regen ſo heftig, der
Sturm ſo arg, daß der Boden alsbald moraſtige Pfützen bildete, Frauen
und Kinder zur Erde geſchleudert und fortgeweht wurden und ſich nur in
Koth gebadet wieder erheben konnten. Hetzzerreißend war das Geſchrei
der zarten Kinder, das Wehklagen der beſorgten Mütter, die thränenerfüll
ten Augen vieler ihre Familie zuſammenſuchenden Väter. Der heftigſte
Windſtoß hatte den hintern Theil des Daches der Feſthalle, ſüdlich von
der Mittelhalle, hoch aufgehoben und auf den hinter ihm ſtehenden Theil
der Oekonomiegebäude, namentlich die Spülküche, geſchleudert. Augenblick
lich war das Dach derſelben durchbrochen und die zu Boden ſtürzenden
Balken begruben eine anſehnliche Anzahl Perſonen unter ſich. Jn dieſer
Spülküche wurden zwei Arbeiterinnen getödtet, eine ſachſenhäuſer Bür
gersfrau H. welcher das. Genick gebrochen wurde und ein Mädchen E.
aus Niederrad, welcher nebſt einer Kopfwunde der Bruſtkaſten eingedrückt
wurde. Drei andere Splilmädchen wurden verwundet darunter eine mit
ſehr ſchwerer Kopfwunde; ſie befinden ſich im Heiligengeiſthospital, ebenſo
wie zwei Keſner, ein Schweizer leicht ein Franzoſe ſehr ſchwer im Rücken
verwundet. Hr. V., Buchhalter bei G. erhielt eine große aber ganz
ungefährliche Kopfhautwunde. Einige andere Verwundete würden zu dem
Arzte des benachbarten Bornheim gebracht doch erregt keiner derſelben
ernſte Beſorgniſſe n Jn das Bürgerhospital wurde kein Verwundeter
gebracht.

Nach Aufrollüng dieſes jammervollen Bildes kehren wir zu der Feſt
halle zurück. Die Mittelhalle hat wenig der nördliche Theil ſowie die
Küche und die Schießſtände haben faſt nicht gelitten. Das um den Ga-
bentempel befindliche Gerüſt ſtürzte gleich anfangs zuſammen der Tempel
ſelbſt ſowie die deſſen Spitze krönende koloſſale Germania trotzten dem
Sturm. Jn der nächſten Umgebung des Schützenplatzes war die Verwü
ſtung gleichfalls groß faſt ein Dutzend der Pappeln der Bornheimer Heide
ſind entwurzelt oder unten im Stamm abgebrochen Faſt alle benachbar
ten Häuſer ſowie alle nach dem v. Bethmann'ſchen Garten zu (in welchem
ſelbſt es auch arg genug ausſteht) gelegenen neuen Häuſer ſind an der
nach Weſten gerichteten Dachſeite größtentheils ihrer Ziegeln beraubt. Daſ
ſelbe iſt übrigens zum Theil auch in und faſt um die ganze Stadt der
Fall. Die koloſſalen Zinkplatten des Daches des Ruſt'ſchen Hauſes in
der Langen Straße liegen in dem Bibliotheksgarten. In der Bockenhei
mer Anlage hat ein Haus faſt alle Schieferſteine verloren (das benachbarte
dagegen kaum einen einzigen) Auf der Bockenheimer Landſtraße ward das
Dach deſſelben Hauſes eines alten würdigen Diplomaten welches vor einem
Jahre abbrannte, ganz abgedeckt. Die nicht weit davon entfernt ſtehende
Brönner' ſche Fabrik ward des ganzen Daches beraubt, nur die vier kahlen
Wände ſtehen noch. Leichtere Häuſer würden zum Theil ſelbſt zum Zu
ſammenſtürz gebracht auch mitten in der Stadt, wo man ſie für geſchütz
ter hätte halten können ſo z. B. die Scheune und das anſtoßende Häus
chen im Rieſen. Die Fruchtfelder liegen darnieder, die Fruchtbäume, na
mentlich Aprikoſen, ſind allerwärts furchtbar mitgenommen, auf der Main
zer Landſtraße iſt faſt kein Baum unverſehrt geblieben von den alten Ka
ſtanienbäumen auf der Bockenheimer Landſtraße iſt zwar keiner gänzlich
zerſtört, größtentheils haben ſie aber ihre ſtolzeſten und größten Aeſte in
die benachbarten Gärten geſchleudert. eiter nach Bockenheim zu, ſind
Maſſen von Bäumen quer über die Fahrſtraße gelege, welche dadurch an
miehreren. Stellen unpraktikabel war, ebenſo wie an der Untermainanlage.

Am ödern Ende der Eſchenheimer Landſtraße ſind die hölzernen Scheide
wände der einzelnen Gärten vollſtändig umgelegt. Und ſo allerwärts um
die ganze Stadt. Die Dielſtöße vor dem Obermainthor liegen zu Boden,
wie zerſtreut.

Daß ein Orkan, der mit tiefwurzelnden kräftigen Bäumen und neuen
ſteinernen Häuſern derartig umſprang auch an der großen dem Sturm
eine ungeheuere Fläche bietenden, wenn auch nicht auf die Ewigkeit berech
neten doch immerhin äußerſt ſolid erbauten Schübenfeſthalle weitgretfende
Zerſtörung verurſachen mußte, iſt leicht begreiflich Das Comité des
Schltzenfeſtes iſt deshalb aber keineswegs entmuthigt es wird vielmehr
ſeine Anſtrengungen nur verdoppeln, wohl bewußt, daß es jetzt erſt recht
auf die energiſche Mitwirkung aller Bürger rechnen kann. Um 5 Uhr
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ſchon ſollten Telegramme nach allen größern Städten Deutſchlands gehen
um zu melden, daß alle Verwüſtung in acht Tagen beſeitigt, daß das Feſt
ſelbſt weder Aufſchub noch Unterbrechung erleiden werde Aber nach allen
Richtungen ohne Ausnahme waren die Telegraphenleitungen zerſtört, erlitt
ja doch ſelbſt die Taunusbahn einen Unfall. Um 7 Uhr war die Feſt
halle, namentlich unter Mithülfe der Turner von allen herabgeſtürzten
Balken, Brettern c. vollſtändig geräumt. Heute früh 7 Uhr wird das
Comité mit ſämmtlichen hieſigen Zimmermeiſtern zuſammentreten um die
nöthigen Anordnungen zu treffen. Um 8 Uhr werben alle in Frankfurt
befindlichen Zimmergeſellen an der Arbeit ſein. Unter dem Zuſammenwir-
ken aller wird in wenigen Tagen die Halle eines zu ernſter männlicher
That berufenen Nationalfeſtes in erneuter Pracht und Herrlichkeit in
größerer Stärke ſich wieder erheben, unſere theuern Brüder aus Süd und
Nord, aus Oſt und Weſt würdig zu empfangen Das Central Co
mité für das Deutſche Schützenfeſt hat folgenden Aufruf erlaſſen

Mitbürger Ein gewaltiges Elementaär Ereigniß hat uns betroffen ein Orkan
von furchtbarer Heftigkeit hat die Feſthalle beſchädigt und unbrauchbar gemacht.
Frankfurts Bürger haben die Männer von Deutſchland zu nationaler Feier in ihre
Stadt berufen ſchon ſind die geladenen Gäſte bereit, dem ergangenen Rufe zu fol
gen. Sollen wir kleinmüthig dem Unfall gegenüberſtehen? Sollen wir verzagen in
dem Augenblicke da es gilt zu handeln. Nimmermehr! Das Deutſche Schützenfeſt
wird, wie beſtimmt am 15. Juli beginnen. Schon ſind von thatkräftigem Patrio
tismus beſeelt, unſere Bauhandwerker in angeſtrengteſter Thätigkeit, dieſes Wort
zur Wahrheit zu machen. Die ganze Bürgerſchaft, die ganze Bevölkerung muß
ihnen öpferbereit zur Seite ſtehen möge ein jeder ſich rüſten, auf ergehenden Ruf
ſeine Dienſte der gemeinſamen Sache zu weihen Feſt und ſicher wie im tobenden
Sturm die Germania das Sinnbild unſeres großen Vaterlandes unverſehrt von
dem entfeſſelten Element auf der Zinne unſeres Gabentempels ſtand, ſo ſtehe feſt
und unbeirrt ein jeder auf dem Poſten auf welchen Pflicht und Ehre ihn berufen.
Die Männer von nah und fern die begeiſtert dem Deutſchen Schützenfeſt entge
genſehen inögen ſie einziehen in unſere Stadt wir werden bereit ſein ſie gaſt
lich zu empfangen. Frankfurt a. M. den 7. Juli 1862. Das Central Comité
für das Dentſche Schüßtzenfeſt.

Theater in Halle.
Die beiden bekannten Poſſen: Die Haſen in der Haſenhaide von An

gely und Doetor Peſchke von Kaliſch dienten in der vergangenen Wöche dazu,
einen Abend zu füllen. Beide Stücke, leicht und gefällig geſchrieben bieten ihrer
ſcharf markirten Charaktere, ihrer draſtiſch wirkenden Situationen wegen der Lachluſt
reichen Stoff namentlich wenn ſie ſo leidlich beſetzt ſind, wie es bei uns der Fall
war. Wir zeichnen als einen der „Haſen““ namentlich Hrn. Bartilla, als Dr.
Peſchke Hrn. Schiller aus, der auch ſchließlich gerufen wurde. Die Sonntags
vorſtellung. Berliner Kinder von Salingré, Muſik (arrangirt) von Haupt
ner, mußte ſchon nach dem erſten Acte abgebrochen werden, nicht des Stückes wegen,
das wir als eine recht ergötzliche Arbeit bezeichnen können, wenn ſie ſich auch nicht über
den gewöhnlichen Geſichtskreis der Alltagspoſſen erhebt auch nicht der Darſteller we
gen, die, von dem ſo ſeltenen Anblick eines vollen Hauſes animirt, eifrig ihre Pflicht
erfüllten, ſondern weil der allegro on fuoco daher brauſende Sturm das mafeſtä
tiſche Rollen des Donners die Accorde des Orcheſters übertönten, weil die grell zucken
den Blitze das Licht der Lampen erbleichen machten weil der dürch die erbärmliche
Leinwanddecke des Hauſes ſtrömende Regen dem Publikum die fernere Luſt an Co
plets und trockenen Witzen benahm. Ein großer Sheil der Zuſchauer ſuchte und fand
erſt den nöthigen Schutz auf der Bühne die Verwirrung wurde bald ſo allgemein,
daß man es der Regie recht wohl verzeihen kann wenn die übliche Anzeige vom
Schluß der Vorſtellung unterblieb. Wir hoffen den Berliner Kindern Leht bald
nochmals zu begegnen mögen ſie ſich inzwiſchen mit den ſieben Schläfern verſtändigen
und ſchönes Wetter mitbringen.

Die zweite Vorſtellung des Trödlers““ ging am Montage in ziemlich gerundeter
Weiſe ohne Störung vörüber. Was wir in unſerm erſten Referate über den äſtheti
ſchen Werth des Stückes bemerkten, können wir auch heute nur beſtätigen das Schait
ſpiel hat ganz bedeutende Schwächen in der Anlage und Charakteriſtik, Fehler ganz an
derer Natur als die des Narciß aus denen man Brachvogel kaum wiedererkennt die
Figur des Trödlers, der Edmund wie er oft ausſpricht tief haßt weil er das Glück
ſeiner Tochter zerſtörte, der wiederum Alles thut, ſein Liebſtes opfert, um dieſen vor
dem gänzlichen Untergange zu retten dieſer „Lumpenfüſtus““, der gegen die „vons““
aus gar nicht erkennbärer Urſache verbittert iſt, aus deſſen Charakter ſeine Nachbarn und
Freunde ſelbſt ſein Weib und ſeine Tochter nicht recht klug werden iſt auch uns
vis jetzt ein pſychölogiſches Räthſel geblieben wir können nicht recht glauben daß er
wirklich ein „edles Herz““ beſitzt wenn es auch der Kabinetérath v. Bucher von ihm
behauptet. Wegen dieſes Charakters hinterläßt das Stück nicht den wohlthuenden,
befriedigenden Eindruck, den jedes Kunſtwerk hervorbringen muß. Die Darſteller
hatten ſich bemüht, unſern Winken zu folgen und ſichtlich ſich in ihre Partien mehr
eingelebt, ſo daß wir nach dieſer Richtung hin uns fur befriedigt erklären können.
An die Direction richten wir die freundliche Aufforderung die Theaterbeſucher auch
nun bald mit einigen guten LuſtſpielNovitäten zu erfreuen die Zeit und der Himmel
ſind ſo trübe, daß man von den Brettern herab die die Welt nicht immer bedeuten,
Erheiterung wünſcht und hofft

Aufruf an die Volksſchullehrer
der Provinz Sachſen.

Es haben ſich in mehreren deutſchen Ländern und auch ſchon in eint
gen Provinzen Preußens Lehrervereine gebildet, in der Abſicht, ein ge
meinſames Band um die ganze Genoſſenſchaft eines Landes oder Landes
n ſe zu knüpfen. Die ſpeciellen Zwecke dieſer Vereine können zwiefachey
Art ſein.

Zunächſt ſollen ſie den Sinn für die Wiſſenſchaftlichkeit wecken und
das Streben nach möglichſter Vervollkommnung im Berufe theils hervor
rufen theils befriedigen. Sie können und ſollen nicht das ganze unge
heure Gebiet deſſen in ihren Verſammlungen erſchöpfen was ein Lehrer
wiſſen ſollte wohl aber ſoll der Einzelne in ihnen den Jmpuls empfan
gen für die eigne Thätigkeit, und es ſollen ihm Geſichtspunkte für ſein
Studium und für ſeine pädagogiſche Aufgabe eröffnet werden die ihm in
ſeiner Vereinzelung unbekannt geblieben ſind. Unſere jetzigen kleinern
Eonferenzkreiſe können darum nicht dem angeführten Zwecke vollkommen
genügen weil mehr oder weniger eine durch Verhältniſſe bedingte Einſei
tigkeit in ihnen vorherrſcht. Einſeitigkeit ſoll aber nicht das Gepräge des
Lehrers ſein, darum ſoll er ſich ſeinen Standesgenoſſen in größern Kreiſen
aſſociiren. Er hat daſſelbe Bedürfniß der Aſſociation, wie der Arzt, der
Naturforſcher, der Rechtsgelehrte, der Geiſtliche, die in richtiger Würdi
gung deſſen was noth thut, ſchon längſt Vereine gebildet haben.



Sodann verfolgen einige dieſer Vereine unter dem Namen Peſta-
die Lehrerwaiſen zu verſorgen.

die thätige Liebe gewählt.
ſchon einen jeden Lehrer zur Theilnahme an

Auf die Nothwendigkeit dieſer
ein jeder Lehrer findet ſie,

wenn er, ſelbſt dürftig,
Die geringen Beiträge,

welche die Mitgliedſchaft am Vereine fordert, werden unſern Waiſen rei
Jm Königreich Sachſen, das nicht mehr Lehrer hat

als unſere Provinz beſitzt der Peſtalozzi Verein ſchon einen Fonds von
Wie viel Kummerthränen können da geſtillt werden

der in der oben angegebenen Vereink

lozzi Vereine den Zweck,
als Motive der Vereinigung
herrliches Motiv, das allein
einem ſolchen Vereine fortziehen ſollte.
Vereine braucht nicht hingewieſen zu werden
wenn er in ſeine Umgebung ſchauen will, oder
auf ſeine Kinder ſieht und an den Tod denkt.

chen Segen bringen.

20,000 Thlrn.
Jn Rückſicht auf den Segen

gung liegt, laden wir Unterzeichnete die Volksſchullehrer
Sachſen ein, ſich mit uns zu verbinden um einen

Lehrer und Peſtalozzi VereinAllgemeinen
der Provinz Sachſen

zu gründen.
Specielle

iſt Sache des erſten Lehrettages,
findet, in dieſem Herbſte in einer

Vor allen Dingen müſſen ſich in den

zum Anſchluß an den großen
und ihre Wünſche darlegen.

2)

Vereins Vorberathung hält.
3) Der weitere Verlauf der

licht werden.
Wohlauf denn liebe Amtsbrüder, friſch ans Werk,

uns nicht fehlen

Völker Rector in Aſchersleben.
Fromm, Lehrer in Naumburg.
R. Dietkein, Lehrer in Wartenburg a.
Mühlhauſen.
Schuldirector in Zeitz.

Lehrer in Quedlinburg.
Alle verehrlichen Redactionen der Provinzial und Localblätter werden

ganz ergebenſt um Aufnahme dieſer Aufforderung gebeten
Eingeſandt.) 4

Stenographie.
Unter Stenographie oder Kurzſchrift iſt von jeher eine Schrift verſtan

den worden welche zum wortgetreuen Rachſchreiben öffentlicher Reden dienen ſollte,
welche ihrer mächtig waten in der Correſpondenz und bei

Vorſchläge können natürlich noch nicht gegeben werden das
der, wenn unſer Vorſchlag Anklang

paſſend gelegenen Stadt zuſammentreten
wird; aber einige Andeutungen möchten wir wohl berückſichtigt wiſſen, die
wenigſtens einen allgemeinen Anhalt bei der erſten Einrichtung geben dürften

einzelnen Städten oder Kreiſen,
wo es noch nicht der Fall ſein ſollte, Lehrervereine bilden, welche ſich

Provinzialverein recht bald anmelden
Die Redaction des Schulblattes der

Provinz Sachſen wird die Anmeldungen entgegennehmen.

Finden ſich dann genug Kreisvereine, ſo wird
mité ernannt welches die Vorbereitungen zu einem allgemeinen Leh
rertage trifft und über die Conſtituirung eines Provinzial Peſtalozzi

Sache und die Ergebniſſe der qu. Bera
thungen werden durch das Schulblatt der Provinz Sachſen welches
fortan am ſten Tage jede s Monats erſcheinen wird,

Witte, Lehrer in Aſchersleben.
Kluge, Lehrer in Naumburg.

E. Knauth, Rector in
Krieg Rector in Quedlinburg.

Mettin, Lehrer in Zeitz

Zunächſt dem Dienſte der Kanzel ſich weihend,
Stenographie trotz Verbot und Strafe ſich bald den Zutritt zum Parlament und das

Sie haben
Ein hohes und

gemacht werden

und Zeiterſparniß gewährt.
Zeit im Vergleich mit der
geringe iſt.
auf verſchiedene

geſtellt worden ſind.
der Provinz von Stolz e. im

Anhänger gefunden,

Berlin.

rkehrsverhältniſſe einzuführen.

Da die mit dem Begriffe der Stenographie verbundene
Weiſe erreicht werden kann

und dieſelbe Sprache verſchiedene Syſteme
Unter den Syſtemen der deutſ

Jahre 1841 veröffentlichte ſowohl wegen ſeiner wiſſenſchaftlichen Be
gründung und Leichtfaßlichkeit,
vor Allem wegen der mit der
keit der Bezeichnung vorzugsweiſe empf
phie hat nicht blos in allen Theilen Deutſchlands ſowie in der Schweiz Freunde und

ſondern es haben ſich auch im Laufe der Zeit zahlreiche Vereine
gebildet und zum Theil dem im
Berlin angeſchloſſen, welche gemeinſſchaftlich dahin wirken, die Einheit und Reinheit
des Sy ſtems aufrecht zu erhalten und
Schrift im Volke zu verbreiten.ausſchließliche Förderung ſtenographiſcher Intereſſen zur Aufgabe geſtellt, und wird
Richts unterlaſſen um alle Gebildeten, beſonders
Jugend auf den Werth der Stenographie und auf die hohen Vortheile hinzuweiſen
welche mit der Erlernung dieſer Künſt verbunden

ſchen Schrift außerhalb der engen Schranken berufsmäßiger Praxis Geltung zu ver
ſchaffen und ſie als eine allen Gebildeten zugängliche
ſchrift in die allgemeinen Ve
die Einführung des ſtenograpobjekte in den Lehranſtalten wäre ohnehin ſchon ſo groß, daß für die Stenographie keine
Zeit übrig bliebe, ſei nur erwidert,
wärtig in allen Fächern an die Zeit und die Kräfte

eine ganz beſondere
Zeit ein Hülfsmittel mit auf den Weg zu geben
Studien ſondern auch bei ihren ſpäteren

Correſpondenz und Geſchäfts

el Auf den zuweilen gegenhiſchen Unterrichts erhobenen Einwand, die Zahl der Lehr

daß gerade die großen Anſprüche welche gegen
i der Schüler und der Studirenden

Aufforderung dazu ſind, denſelben zur rechten
welches ihnen nicht blos bei ihren

Berufsarbeiten eine weſentliche Erleichterung
Hierzu kommt daß die zu ihrer Erlernung erforderliche

für andere Disciplinen in Anſpruch genommenen nur eine

r Kürze der Schriftſo iſt es erklärlich daß ſelbſt für ein
der Stenographie im Laufe der Zeit auf

chen Stenographie verdient das

als auch wegen der Handgerechtigkeit ſeiner Züge und
größten Kürze verbundenen Genauigkeit und Voillſtändig

ohlen zu werden Die Stolze'ſche Stenogra

Jahre 1844 geſtifteten ſtenographiſchen Vereine zu

durch Lehre und Beiſpiel die ſtenographiſche
Richt weniger als ſechs Zeitſchriften haben ſich die

gber die Lehrer und die ſtudirende

ſind.
Der ſtenographiſche Verein.

Zu näheren Mittheilungen über Stenographie iſt ſehr gern bereit Carl Rathcke,

Kaufmann Fleiſchergaſſe 25.

aus denſelben ein Co

Kronprinz

a. Berlin.
veröffent

der Segen wird
Goldner Ring

Rotterdam.

Goldner Löwe.a. Tirol.
Roſenſtiel a. Berlin,

Dr. Gruüber,
W. Dietlein, Stacit Hamburg.

tern a. Eisleben.
Mente's Mötel.

ſtrin,

Dienerſch. a. Curland, OberPräſid. v. Beurmann a. Oppin.
Guericke m. Gem. a. Stuttgart.
Capit. Coopmann u. Hr. Rent. Hellriegel a. Hamburg.

Hr. de Choiſeul a. Paris.
Bamberg Raue a. Niemberg Blumenau a. Leipzig Körner a. Brandenbur
Jlſe a. Witzenhauſen, Norden a. Hamburg.

Hr. pr. Arzt Dr. Paulicki a. Berlin.
Hr. Privatier Voigt a. Magdeburg.
Frau Generalin v. Both a. Mecklenburg.

Mötel zur Eisenbahn
gen. v. Liphard a. Leipzig.
a. Paris. Hr. Zucker Fabrik. Beauvous a. Stralſund.
Orth u. Fräul. Friedrich a. Berlin.
Herzberg. a. Lublin, Roſenſtein g. Soſſa Meckling a. Leipzig
feler u. Frau Kaufm. Wilcke a. Hamburg.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Juli.

Die Hrrn, Rittergutsbeſ. Baron v. Oſten Sacken m. Fam. u.
Hr. Aſſeſſor v.

Hr. Geh. Rath v. Koenen a. Berlin. Hr.
Hr. Kaufm. Jeſſerich

Stacit Türien. Hr. Major im 47. Reg. v. Stahr a. Löwenberg in Schleſien.
Hr. Rent. Lange a. Magdeburg. zKauſl. Nicolaus a. Hanau, Schenk a. Crefeld Hollerbuſch u. Birn a. Fürth,
Hein a. Berlin Görne a. Hamburg.

Hr. Paſtor Eize a. Nebra.
Hr. Gutsbeſ. Köcher a. Salzwedel.

a. Raumburg, Hein a. Mainz, Roſtock a. Kaſſel,
Hr. Antiquar Krauß a. Mainz.

Hr. Jnſp. Heinemann a. Roßleben.

Frau Dougla s a. Aſchersleben. Die Hrrn.

Hr. Rent. Stern m. Fam. a.
Die Hrrn. Kaufl. Thienemann
Walter a. Breslau.

Hr. Dr. med. Thümmler
Die Hrrn. Kaufl. Vogel u.

Hennig a. Köthen Schocker a. Magdeburg Reifert a.
Plauen Koch a. Leipzig.

Hr. Prof. Jagow a. Berlin.
m. Gem. Kohlſchmidt m. Gem. u. Hr. Pianiſt Pflughaupt a. Weimar.
Cand. Derz a. Berßel.
a Frankfurt Jacob a. Minden, Schmoll a. Köln. Frau Dr. Thiele m. Töch

Die Hrrn. Privat. Arnold
Hr.

Hr. Jallon a. London Die Hrrn. Kaufl. Salomon

Die Hrrn. Kaufl. Findermann a.

Hr. Reallehrer Dr. Korn a. Ku
Hr. Reviſor Neiße a. Erfurt.

Hr. Paſtor Scharenberg a. Ludwigsluſt.

Hr. Gutsbeſ. v. Paſſow a. Mecklenburg. Hr. Jn
Die Hrrn. Rent. Boruts u. Domſon m. Diener

Die Stiftsdamen Frl.
Die Hrrn. Kaufl. Bendheim a. Berlin,

Goldtor Sche

Meteorologiſche Beobachtungen.

8. Juli.
Luftdruck
Ounſtdruck
el. Feuchrigket
Luftwärme

erkämpfte die

Deutſch

Morgens 6 Rhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abende 10 Uhr.

332,77 Par. L.
4,66 Par. L.

80 pCt.

12.6 R

T

vent Tageeintttel.
333,65 Par. L. 335,85 Par. L. 334,09 ar. L.
4,67 Par. L. 4,32 Par. L. 4,55 Par. L.

57 pCt. 82 pt. 73 pt.16,8 G. R. 11,3 G. Rm. 13,6 G. R.

Nachdem ich das von des Königs Majeſtät
allergnädigſt mir anvertraute Amt eines Kura
tors hieſiger Univerſttät am heutigen Tage
übernommen habe, bringe ich hierinit zur Kennt-
niß, daß ich an jedem Mittwoch u. Sonnabend
Vormittags von 10 bis 12 Uhr zur Entgegen
nahme mündlicher Rückſprachen hier anweſend
ſein werde, und zwar bis auf Weiteres im
Gaſthofe „zum Kronprinzen

Hallke, am 8. Juli 1862.
Der Königliche Kurator hieſiger Univerſität.

v. Beurmann.

Handels -Regiſter.
Kreis Gericht Halle a/S.

Jn das GeſellſchaftsRegiſter unter Nr. 61
iſt eingetragen:

Firma der Geſellſchaft
Zuckerfabrik Löbejün
Sitz der Geſellſchaft

Löbejün.
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft

Die Geſellſchafter ſind

1) Oekonom Friedrich Ferdinand Men
necke zu Löbejün.

2) Ackerbürger Andreas Daniel Winzer

daſ. s3) Kaufmann Erdmann Gotthilf Men
necke daſ.

4) Poſtverwalter Ernſt Theodor Jae-
nicke daſe

5) Oekonom Friedrich Andreas Rein
hold Jänicke daſ.

6) Ackerbürger Johann Carl Rudloff
daſ.

7) Factor Alexander Theodor Julius
Engel daſ.

8) Gutsbeſitzer Carl Friedrich Wilhelm
Günzel zu Plötz.

9) Gutsbeſitzer Chriſtian Carl Horn daſ.
10) Gutsbeſiher Johann Friedrich Ben

nemann daſ.14) Guesbeſitzer Friedr. Gottlob Schlem
mer zu Kaltenmark.

12) Gutsbeſitzer Carl Chriſtoph Höch daſ.
13) Gutsbeſitzer Chriſtoph Gotthilf

Eduard Mennicke daſ.
14) Oekonom Friedrich Schnapperelle

zu Schlettau.

Gutsbeſitzer Chriſtian Carl Stoye
zu Oomnitz.
Gutsbeſitzer Friedrich Wilhelm Jge
nicke zu Oalenga.
Gutsbeſitzer Friedrich David Stein

S vick da.Gutsbeſitzer Friedrich Wilhelm Knie
ſtedt daſ.

Zur Vertretung der Geſellſchaft ſind
Der Oekonom Friedrich Ferdinand Men

necke zu Löbejün

15)

und
der Factor Alexander Thevdoöor Julius

Engel vaſ.
mit der Maßgabe beſugt, daß Beide nur ge
meinſchaftlich die Vertretung ausüben und die
Firma zeichnen.

Die Geſellſchaft hat am 19. Auguſt 1859
begonnen.

Eingetragen am 27. Juni 1862.

Heu Verkauf.
100 Er. füßes und 100 Etr. ſaures Heu

liegen zum Verkauf in der Beuditz-Mühle
ber Weißenfels.

e
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zahlung 1000 Da immerfort Handelsge

P pfehle: Hochachtungsvoll
Nobert Neumann,

Thierarzt.
Eisleben den 5. Juli 1862.

Retourbriefe.
An Merlein in Halle. 2) Baum

gärtel in Halle. 3) Streiber in Zeitz. 4)
Billhardt in Weißenfels mit 104

Halle, den 8. Juli 1862.
Königliches Poſt Amt.

Jagdverpachtung.
Die der Gemeinde Rieda gehörige Jagd

ſoll auf ſechs hinter einander folgende Jahre näch
ſten Sonnabend als den 12. Juli Nachmittags
2 Uhr im hieſigen Gaſthofe verpachtet werden.
Bedingungen werden vor dem Termine bekannt
gemacht.

Rieda, d. 6. Juli 1862.
Aug. Marggraf, Ortsſchulze.

Haus Verkauf.
Ein an ſehr belebter Straße (Chauſſee) gele

genes, im eleganten Berliner Stile vor einigen
Jahren hier erbautes maſſives zweiſtöckiges
Haus, 12 Piecen 7 geräumige hohe Zimmer,
mit Salon Kammern und Küche enthaltend
ſowie großem Bodenraum und Keller nebſt
Stallgebäuden und Hofraum, umgeben von
einem eirea einen Acker haltenden Garten mit
den vorzüglichſten Obſtſorten, ſoll mit, auch
ohne 18 Acker der beſten Länderei aus freier
Hand verkauft werden durch den Commiſſionär
Friebus in Tennſtädt, Reg.Bez. Erfurt.

Ein einträgliches, faſt abgabenfreies Waſ
ſermühlen Grundſtück, Stunden per
Chauſſee von Wittenberg, mit neuen ſehr
geräumigen, größtentheils maſſiven herrſchaftli
chen Gebäuden, in guter Lage, mit mehreren
Morgen Acker, iſt an einen cautions reſp. zah
lungsfähigen Mann entweder auf längere Zeit
zu verpachten oder zu verkaufen.

Näheres beim Beſitzer sub Rgt. B. poste
rest. Wittenberg fre.

HausVerkauf.
Ein in Eilenburg an der Hauptſtraße

Leipziger Seite belegenes Haus nebſt Ver
kaufsladen, 5 Wohnſtuben Stallung und
Gemüſegarten ſoll Wegzugs halber für den
feſten Preis von 2000 verkauft werden An

ſchäfte darin betrieben worden ſind, würde es
ſich am beſten für einen Handelsmann eignen.
Gefällige Offerten bittet man unter Chiffre 6. T.

5 bei Ed. Stückrath in der Exped. d.
Ztg. niederzulegen.

Die Wirthſchaft einer geſchloſſenen Geſell
ſchaft in einer Provinzialſtadt des Großherzog
thums S. Weimar iſt ſogleich oder vom 1. Oct.
da J. an zu verpachten. Nähere Auskunft wird
ertheilt auf frankirte Briefe unter der bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. zu erfra
genden Adreſſe.

Ein Klingenſtr. 568 in Weißenfels gele
genes Hausgrundſtück mit 6 Stuben großen
Hofraum und Garten ſoll aus freier Hand
verkauft werden. Kaufluſtige wollen ſich wen
den an den Beſitzer

Steinſetzer Gottfr. Hinniger
in Weißenfels.

Ein frequentes Material und
Weingeſchäft ſoll wie es ſteht verände-
rungshalber pachtweiſe vortheilhaft überlaſſen
werden. Alles Nähere durch J. G. Fiedler
in Halle a/S.

Zur gefälligen Beachtung!
Dem geſchätzten Publikum zur gefälli
gen Kenntnißnahme, daß ich von heute an
meine Wohnung in Eisleben aufgeſchla
gen habe und behufs Heilung der Kno
en und Sehnenkrankheiten der Pferde,
ſowie der Wurmbeulen (Krebsbeulen) des
z Nindviehes, desgleichen aller andern äußern
ren und inneren Krankheiten der Thiere
ſtets zu ſprechen bin reſp. mich beſtens em

Preußiſche National-Verſicherungs Geſellſchaft
in Sleltn.Nachdem mir von der Preußiſchen National Verſicherungs Geſellſchaft in Stettin nach

freundſchaftlicher Uebereinkunft mit dem bisherigen Vertreter Herrn Fr. Müller die
Haupt Agentur für Halle und Umgegend ertheilt. worden iſt, halte ich mich zur Vermitt
n re Verſicherungen gegen Feuers und Strömgefahr dem geehrten Publikum beſtens
empfohlen.

Die Geſellſchaft übernimmt Verſtcherungen auf Gebäude Mobilien,
Geräthe, Vieh, Erntefrüchte, Waarenläger c. gegen

rämien.
landtwirth

feſte, billige
Die Garantie Mittel beſtehen aus dem Grund Kapital in Höhe von 3,000,000

dem KapitalReſervefond von 270,000
und den bedeutenden Prämien Reſerven.

Antrags- Formulare und Verſicherungs Bedingungen verabreiche ich unentgeltlich und ertheile
gern jede wünſchenswerthe nähere Auskunft.

Halle, im Juni 1862. Herm. Albert Weil,
gr. Ulrichsſtr. I.

Kinder Versicherung.Die Kinderversorgungs und Augstattungs Rrbiragge der Allgemeinen Renten-
Capital- und Lebensversicherungsbank TEDT O u Leipaig bietet Gelegenbeit, die
Sparkassen der Kinder zu deren Vortheil an zulegen. Alle in Classe I dieser Rrbkasse ver
sicherten Kinder erhalten ihr eingezahltes Vermögen nach zurückgelegtem 21. Lebensjahre
nach dem Zinsfusse von 31 Procent Zins auf Zins ung durch die Erbschaften an Capital und
Zinsen der in dieser Classe Versicherten und vor Erfüllung des 21. Lebensjahres verstorbenes
Kinder vermehrt. Alle in Classe II versicherten Kinder erhalten nach. zurückgelegtem 25. Le-
bensſahre ihr eingezahltes Vermögen nach dem Zinstusse von 3 Procent Zins auf Zins und
durch die Erbschaften der Zinsen und Zinseszinsen der in dieser Classe versicherten Kinder
vermehrt während die eingezahlten Capitale im alle des Todes der versicherten Kinder
zurückgezahlt werden. Auch kann in Classe II jeder Versicherte jederzeit die ihm zustehende
Summe ganz oder theilweise, erhalten. Freiwillige Beiträge werden jederzeit angenommen, zu
regelmässigen Beiträgen ist Niemand Verpflichtet, nur dass für die in Classe Versicherten
jährlich am Jahresschluss 1 Thaler zum Zeichen des Lebens einzuzablen ist.

Ausserdem aber übernimmt die Teutonia auch die Auszahlung festgestellter Beträge an
versicherte Kinder gegen bestimmte Einzablungen. So 2. B. zahlt die Teutonia an ein jetzt
eben gebornes Kind, wenn dasselbe sein 14. Lebensjahr erreicht, 100 Thaler, wenn ihr ent-
weder ein für allemal 53 Thlr. 2 Ngr. 4 Pf. gezahlt werden, oder wenn ſährliche Prämien in
folgenden Beträgen abgeführt werden welche nur s0 lange bezahlt zu werden brauchenv, als
der Prämienzahler lebt,, wenn dieser ſetzt alt ist:

30 Jahre 5 Thlr. 21 Ngr. Pf. 50 Jahre 6 Thlr. 2 Ngr. 7 Pf.

40 S u2 60 n 4An ein gegenwärtig geborenes Kind zahlt die Teutonia, nachdem dasselbe 21 Jahre alt
geworden, 100 Thaler, wenn ihr ein für allemal 41 Thlr. 13 Nr. 5 Pf. gezahlt werden, oder
wenn ihr von dem Versicherer so lange er lebt bis zum Zahlungstage jährlich, wenn er
jetzt alt ist:

30 Jahre 3 Thlr. 13 Ngr. 2 P.

40 3 16 8gezählt werden.
Der Unterzeichnete empfiehlt sich zur unentgelthehen Vermittlung von Versicherungen

aller Art und zur Auskunftsertheilung. Herst um
General Agent der Teutonia a

Königsstrasse 6.

Ein Schimmel, Wallach,
in der „Goldenen Kugel.“

Eine vollſtändige Materialwaaren Ladenein-
richtung iſt zu verkaufen Oberglaucha 12.

Eine etwas große Hausglocke wird geſucht.
Wo ſagt der Hausmann gr. Berlin Nu 18

W Zur geneigten Nachricht für Ale,
die gern lachen

Das ſo ſchnell beliebt gewordene und fort
während überall viel gekgufte Buch
H. W. Hoof's aromatiſcher Anecdoten- Kraft
un z et aus witzigen Anecdo

e ten, ſpaßhaften Zeitungsanzeigen poetider ſolche welche die Schulen noch beſuchen, ſchen Anzüglichkeiten, launigen und ver
ſder ſolche die ſich in der Wirthſchaft u. weib fänglichen Räthſelfragen, pikanten Zwie
lichen Handarbeiten noch vervollkommnen wollen. geſprachen, heiteren Stammbuchverſen, drol
Näheres bei Herrn Ed. Stückrath in der ligen Grabſchriften, Näthſeln eigener Art,
Expedition d. Ztg. en Einfällen und humoriſtiſchen

ür meine Jiegelet, in welcher ſährlich Gedankenſpielen. e.be htte halbe Hitt Steine gefertigt werden 10 Bogen. Geheftet. 10 Sgr. iſt ingrö

ſuche ich unter ſehr annehmbaren Bedingungen ßerer Anzahl wieder vorräthig bei
einen tüchtigen Jiegelmeiſter zum ſoſor- Eduard Anton in Halle.
tigen Antritt. Die von mir gegen den Hrn. Cantor RauchJüterbog. hier anf 12. Februar dieſes Jahres in der hie

ſigen Gemeindeſchenke ausgeſprochene öffentliche
Beleidigung nehme ich hierdurch zurück.

Loößa, am 26. Juni 1862.
Friedrich Schmidt.

Die Unterzeichneten erklären hierdurch, daß
das durch ſie veranlaßte Geſpräch, die Au
guſte Kretzſchmann habe ſich unrechtmä
ßiger Weiſe ein feidenes Taſchentuch im Laden
des Herrn Müller zugeeignet, alles Grundes
entbehrt.

50 Jahre 3 Thlr. 25 Ngr. 5 Pf.

66 4 10 8

Wirthſchaftsführer Geſuch.
Jch ſuche für meine Oekonomie Wirthſchaft

zum ſofortigen Antritt einen Wirthſchaftsführer
von geſetzten Jahren der dem Fach kundig iſt,
am liebſten aus einer bäuerlichen Familie. Rit
tergutsverwalter werden verbeten.

Wittwe Giermann
in Hohenthurm.

Es wird zum 1. October ein Hausmädchen
mit untadelhaften Zeugniſſen verſehen, von mit
geſucht. G. R. Krukenberg, Kirchthor.

Eine anſtändige Wittwe würde zu Michaelis
2 Junge Mädchen in Penſion nehmen entwe

iſt zu verkaufen

Balichow',
Maurermeiſter.

Zum 1. Auguſt wird ein Mädchen mit gu
ten Zeugniſſen Flucht gr. Klausſtraße Nr. 10.

Einen Laufburſchen,
wärts, ſucht ſofort

F. Kühl, Leipzigerſtraße U
Ein Eiſendreher findet dauernde Beſchafti

gung in der Wagenfabrik von G. Lindner.

jedoch nur von aus

tie i
Echten Weineſſig zum Einmachen em Gerbſtädt, den 5 Juli 1862.pfiehlt Otto Thieme. Bernhardt Schmidt. Johanne Köhler.



dR Mailändischer Haarbalsam.
Zeugniss über die ausserordentliche Wirksamlceit des Mailändischen Haarbalsams zur
Erhaltung, Verschönerung, Wachsthüms- Beförderung und Wiedererzeugung der Haare

in Schönster Fülle und Glanz,
Der Unterzeichnete bekennt zur Steuer der Wahrheit daß ſeine Tochter Thereſte Brug

mann in einem Alter von 17 Jahren ohne vorangegangene Krankheit ganz von Kopfhaaren
entblößt wurde und da trotz ihrer Jugend die Haare nicht von ſelbſt nachwuchſen, ſo machte
ſie von dem Kreller' ſchen Balſam Gebrauch und in einigen Monaten nachdem ſie vier Gläfer
verwendet hatte, war bereits ihr zuvor haarloſer Kopf zu ihrer und meiner größten Freude
mit friſchen Haaren dicht und voll überwachſen die an Länge täglich zunehmen Jch kann
daher nicht umhin, dieſen Balſam Jedermann als höchſt wirkſam zu empfehlen.

Niederbüren, d. 28. April 1848. Jakob Brugmann.
Den Jnhalt des vorſtehenden Zeugniſſes, ſowie die Aechtheit der eigenhändigen Unterſchrift

des Bauers Jakob Brugmann bezeugt mit amtlichem Sigill und Unterſchrift.
Niederbüren, im Kanton St. Gallen, den 28. April 1848.

85
Vorräthig in großen Glaäſern d. 15 Und in kleitten d

ſung mit vielen andern amtlichen ärztlichen und Privatzeugniſſen bei
Melhmbold Co

e

Johann Lichtenſteiger, Gemeindammann.

nebſt Gebrauchsanwei

gerſtraße 109.
b a

-Pilter- Bälle
s

ür Haushaltungen Landwirthschaften, Vabriken, Bergverke, Nineralwasser-Anstalten, photographische Ateliers, Seeschiſſe, sowie für Nilitairs,
Jäger, Auswanderer zur Keinigang und Trinkbarmachung des schlechten Wassers, von 4
Minute 1 Quart Wasser Kltriren, sieh in ſedem Gefässe an wenden lassen und sehr leicht zu reinigen sind, empfiehlt

Engel VUen I.Die Fabrik plastiseher Kohle in Berlin
Vür Halle halte Herren ar Oolla,

net

a S.
denenh ne

ötticher in
c

d

belformen, als z. B. Schrefbiſsch, RKormninodle ete. in geſchmackvoller
düßerer Eleganz zu billigen Preiſen. Mehrere von mir fabricirter Schränke ha
ben ſich theils im Feuer, theils bei Einbrüchsverſuchen trefflich bewährt und lie
gen günſtige Zeugniſſe darüber aus.

Waälh Masoehinen verſchiedener Größe zum Nähen mit Zwirn und
Seidenfaden, für die Herren Kleidermacher, Schuhmacher und Weißzeugfabri
kanten empfehle unter Garantie zu billigen Preiſen.

Ferner übernehme ich, mit den nöthigen Hülfsmaſchinen derſehen die
Bearbeitung von Maſchinentheilen, als Drehen, Mobeln ete, das Schneiden
von Sohraubenspiämdlelm in jeder beliebigen Stärke und Steigung der Gewinde: Bei
prompter und atcurater Ausführung obiger Arbeiten verſpreche die billigſten Preisnotirungen.

Album für Photographieen empf. A. Weddy Leipzigerſtr. G.
Vergoldete Uhricetten, Vrsohlüssel ete. Medaillons, Mingerrim-

ge, Rontons, Brochen, Manschettenknöpte, Cravattenknöpfe,
Chemisettnadeln empf. en gros u. en detail billigſt G. W. Rätter, gr. Ulrichsſtr. 42.

Täglich friſchen Weinmoſtrich große Ulrichsſtraße 22.
Leere Moſtrich Büchſen werden zum höchſten Preiſe angekauft.

Nathhausgaſſe Nr. 7 iſt ein Logis für 50 zu vermiethen und am
I. Oetober d. W u beziehen. Auch Leipzigerſtraße Nr. AA iſt die obereEtage zum I. er d. J. ebenfalls zu beziehen.

Meublesfabrikant Hettenborn.
Zur Erhöhung der Feier bei Familienfeſten: Eine Wohnung nebſt Werkſtatt für einen

F Nam auserleſene Holzarbeiter r r 41. r zuGeburtstags-, Namens-, Hoch geſucht. Adre beltebe man bei. Herrn Ben
neckendorf im Hötel Zum 3 Schwänen“zeits und Abſchieds Gedichte, niederzulegen.

Polterabendſcherze, Stammbuchs
verſe und Geſellſchafts Näthſel.

Preis I

In meinem in freundlichſter Lage von Ge
vichenſtein belegenen Sauſſe ſind zwei Fami

das eine parterré von 2 St. u. 2

estenwon gnössem Werthe. Diese Sammlung von
A20 bester Gelegenheitsgedichte ist mit
solchem Beifall aufgenommen dass Jetet die
ar verbesserte Auflage davon veranstaltet
werden musste.Vorräthig be Schroedel Simon e

pfohlen. R. Brandt Eo.
So eben erhielten wir eine Sendung von

Taſſen à O. 15 18
R. Brand S Co.7 neneEin alterthümlicher Schrank mit Kaſten von Gieht tNußbaumholz, gut gehalten und polirt, ſteht zu Stehen

verkaufen Dachritzgaſſe Nr. 7.

Ziegelei. der Vorſtand.GrebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Das ſchönſte Haus in Erfurt (Angebot
15 NMille), erſte Und beſte Handelslage, iſt zu
verkaufen. Genaue Ausk. bei Ed. Stückrath
in der Expedition d. Ztg.

Ausverkauf.
Wegen Erbſchaftsregulirung ſollen ſämmtliche

Waarengegenſtände, als: wollene und baumw.
Strickgarne, Nähgarne, Strumpfwaaren c bin
nen 10 Tagen unterm Einkaufspreis verkauft
werden.
Fried. Sparmann, gr. Steinſtr. Nr. 13.

Naumburger Trauben Eſſig
wird, um ſolchen allgemein einzuführen, das

Quart für 20 verkauft bei
Eduard Haase,

28. gr. Klausſtraße Nr. 28.
Lumpen und Knochen kaufe ich zu den
ſelben hohen Preiſen wie mein Vorgänger.

W. A. Meißner,
gr. Steinſtraße 51 Gaſthof „Zum Schwan.“

6, 8 Zoll Purchmesser, welche sofort pr.

ne e nadung Pr0 2. Semeſter 1862.

Beſtellungen auf
Zeitung zur Verbreitung natur0 Ur. wiſſenſchaftlicher Kenntniß und
Paturanſchauung. für Leſer

aller Stände. Mit xylographiſchen Jlluſtra
tionen und einem natur wiſſenſchaftlichen Lite
raturblatte. Herausgegeben von Dr. Otto VUle
und Dr. Kawl Müller von Halle. II. Jahrgang.

1862. Preis pro Quartal 25. Sgr.
(Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag.)

nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten
an auch ſind die bisher erſchienenen 10 Jahrgänge,
1852 1861, noch vollſtändig für den Preis von 3 Rthlr.
10 Sgr. pro Jahrgang z haben.

Beſtellungen auf Grotten oder Tropf
ſtein zur Verzierung von Gärten e. nimmt
an und liegen Proben bei

F. Mayer, Leipzigerſtr. 7.
1 Stutzfl. 6oct., iſt zu vermiethen oder zu

verkaufen Geiſtſtr. 50. Fritſch.
d JBFrevbergs Garten.
Donnerstag den 10. Juli Abendeoncerrt.

Anfang 7 Uhr. F. Fiedler.Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend um 11 Uhr wurde meine ge
liebte Frau Marie geb. Graefe von einem
kräftigen Knaben glücklich entbunden.

Reſchitza im Banat, den 5. Juli 1862.
Ed. Meier.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 8 Uhr entſchlief ſanft in Gott

ergeben unſere liebe gute Gattin Mutter und
Großmutter, Sophie Laundmann geborne
Braune, im 70ſten Lebensjahre am Gehirn
ſchlag.alle den 9. Juli 1862
Die tiefgebeug ten Hinterbliebenen.

Nach vollendetem Umzuge drängt es uns,
unſeren Gefühlen Worte zu geben Und
doch gegenüber ſolchen braven und biedern
Einwohnern Heiligenthals giebt es

kaum Worte! Seit 38 Jahren unter ihnen und
mit ihnen während dieſer langen Zeit Freud
und Leid theilend, iſt es nur ein kleines Zei
chen aufrichtiger Verehrung wenn wir ihnen
Allen hierdurch noch ein recht herzinnigliches Le
bewohl zurufen!

Zugleich Oenen, die ſo bereitwilligſt die Fort
ſchaffüng unſerer Sachen übernahmen, noch-
mals den herzlichſten Dank!

Alsleben a/S. den 8. Juli 1862.
Schreivogel,

Beſitzer des Gaſthofs „zur neuen Sonne“.
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